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Geſchäftspraxis Kellner A in einer meiſtens von Studenten

e Kneipe Sage mal Kollege wie ſtellſt Du es eigentlich an
daß Du ſo reichliche und viele Trinkgelder erhältſt Kellner Sehr
einfach Wer mir ein gutes Trinkgeld giebt den grüße ich Adieu Herr
Doktor Wenn ich aber von einem nicht genug bekomme ſo ſage ich zu
r Adieu Herr Privatdozent Das nächſte Mal giebt der ſicher
lich mehr

s

Am Familientiſch Vater zu ſeiner Tochter einem Backfiſchchen
das zum erſten Male in der Oper geweſen Nun Luischen wie haben
denn die Sänger heut Abend geſungen Luischen Ach Papa im
Ganzen wohl nur recht mittelmäßig denn ſie haben mehrere Stücke noch
einmal ſingen müſſen
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Beim Billardſpiel Erſter Spieler Dieſen Ball mache ich doch
nicht ich will nur geradezu ins Blaue ſtoßen ſtößt dabei ein Loch ins
Billardtuch Zweiter Spieler Jns Grüne wollen Sie ſagen

Abgeführt Gelehrter Die Wiſſenſchaft iſt am treffendſten mit
einem unergründlichen Meer zu vergleichen Die Männer der Wiſſenſchaft
ſind die Schiffer und Taucher und Geck Bitte Herr Profeſſor
wir baden uns doch auch mit Gelehrter Gewiß aber die ſogenannte
gute Geſellſchaft wagt ſich nur da hinein wo es ſeicht iſt

S 4

Gut geſagt Der kleine Ernſt hat ſoeben von der Tante ein un
belegtes Butterbrod beim Abendeſſen erhalten und nicht gedankt Jnfolge
deſſen frägt ihn der Bater Nun Ernſt wie ſagt man denn Der
kleine Ernſt das kahle Butterbrod anſchauend vergnügt Wurſcht druff
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Beſorglich Gaſt zum Kellner der ihm eine winzige Portion
aufträgt Bringen Sie mir ein Glas dazu Kellner Helles oder
Spaten Gaſt Zunächſt ein Vergrößerungsglas damit ich nicht in
den Teller ſchneide

e

Treffende Antwort Ein ſehr häßlicher Herr der etwas aus
gewachſen iſt tanzt mit einer ſehr hübſchen Dame Darnach von einem
andern Herrn gefragt wer das hübſche Mädchen geweſen ſei mit der er
getanzt habe ſagte er ganz ſtolz Das war meine Schweſter finden Sie
nicht daß wir uns ähnlich ſehen O ja wie Kamelie und Kamel war
die kurze und treffende Antwort
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Zur Lehre von der Weitervererbung Frau im Bett ſitzend
und ſcheltend Du biſt der liederlichſte Menſch den ich kenne Die
ger Nacht ſchwärmſt Du draußen herum und vor Tagesanbruch kommſt

u niemals heim Mann Schau Alte da kann ich ja auch nichts
dazu das hab ich von meinem Vater ſelig ererbt der war halt e Nacht
wächter und is auch immer erſt früh heimkommen
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S W Bedienung Provinziale Sage mal lieber Vetter
der Dienſtmann dort hat mir ſoeben dieſen Zettel überreicht welcher eine
Einladung nach dem Reſtaurant dort drüben enthält darauf ſteht auch
Schneidige Bedienung Was ſoll denn das heißen Berliner Da

fragſt Du noch Erſtlich mal ſchneiden ſie dort beim Biereinzapfen
zweitens beim Zuſammenrechnen der Zeche und drittens beim Trinkgeld
nehmen das nennt man Schneidige Bedienung
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e

Boshaft Erſter Primaner ſelbſtgefällig Ob ich wohl zu meinem
Primaner Examen im ſchwarzen Anzug erſcheine Zweiter Primaner
J wo wer wird denn gleich von vornherein Trauerkleider anlegen

Jn der Schule Lehrer Guſtav Adolf fiel in der Schlacht bei
Lützen Schüler Und wann ſtand er wieder auf

2

Selbſtverſtändlich Donnerwetter iſt jene Dame dort hübſch
gebaut B Wär nicht übel wenn ſie s nicht wäre ihr Vater iſt ja
erſter Baumeiſter hier

2

Kindermund Mutter Aber Anna wer wird ſo eitel ſein Wenn
der liebe Gott Dir gelocktes Haar beſtimmt hätte ſo würde er es Dir
ſchon gekräuſelt haben Töchterchen Wie ich klein war hat er s ja
auch gethan Mama Aber jetzt denkt er wahrſcheinlich ich wäre alt
genug mir ſelbſt Locken zu machen
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Widerſpruch Du Dein Weib iſt auch der vollkommenſte
Drachen Ja und ſo was ſoll nun meine beſſere Hälfte ſein

Der zärtliche Schwiegerſohn Kellner Was werden der Herr
Huber heute ſpeiſen Huber Für mich und mein Weiberl bringen s a
recht zart s Hänel und für meine liebe Frau Schwiegermutter a Gans
leiſe zum Kellner aber a recht alte zähe

7

Unſere Dienſtboten Warum verläßt Du den Dienſt meiner
ren nach kaum vier Wochen Ja ſehen Sie gnädiger r der
arge Lohn die magere Koſt von den Liebhabern der Gnädigen ſehe

ich auch nie einen Pfennig Diskretion ich wüßte wirklich nicht was
mich hier halten ſollte

Einträglicher Patriotismus Als ein bürgerlicher jetzt reicher
Ferrirt welcher vorher einer der größten Schwärzer war beim Handels

Niniſter zum Baron vorgeſchlagen wurde fragte dieſer den Vortragenden
Und welche Verdienſte hat dieſer Mann Excellenz ſein Patriotismus

kennt keine Grenzen
R

a

Unterſchied A Wiſſen Sie ſchon daß der Herr der vordem
ſolch ein großer Stutzer war jetzt Stiefelputzer iſt Das heißt aber
heruntergekommen B Ja ja aber es iſt doch nicht ſo arg er putzt
doch immer noch nach ſeiner alten Gewohnheit nur ſich nicht mehr ſondern
Andere

Aus der höheren Töchterſchule Lehrer Jch fragte nach dem
Durchmeſſer des Aequators und Sie gaben ihn mit 5400 geogr Meilen
an Das iſt falſch er iſt nur 1719 Meilen Was aber geben Sie mit
5400 Meilen an Schülerin ſchweigt Lehrer Jch will Jhnen zu

ülfe kommen Wie würden Sie das nennen wenn ich Sie um Jhre
aille mäße Schülerin freudig Taillenweite

v 27Ein neues Schönheitsmittel Dame Wie machen Sie es
nur ſo friſch trotz Jhres Alters auszuſehen Gebrauchen Sie vielleicht
etwas Dichter Gewiß meine Gnädige ein Schönheitswaſſer
Dame O bitte nennen Sie es mir doch Dichter Ich bade mich oft

in der Muſenquelle

Ein muſikaliſches Genie Singt Jhr Fräulein Schweſter
Alt oder Sopran Das weiß ich eigentlich gar nicht aber alt
wird ſie wohl nicht ſingen ſie iſt ja noch ganz jung

eaeanewwoowaanayKnackmandeln
Auflöſung des 305 Preisräthſels Auerbach

m Löſungen gingen ein 62 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 83 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Bertha Berg Jenny Küpp Max Köppchen Anna
riedrich M Jentzſch Fr Goltze Wilhelmine Quenzel Franz Stolze
ermann Becker Paul Schnabel Frau J Schmidt Fr Spiegelberg

Großmann Frau M Oehlert Otto Beiche Louis Boltze Marie
Krütgen A Schneider Anna Wagner Fr L Metze Ernſt Schulze
Paul Conrad Ernſt Hädicke Frau A Hupe Paul Schmidt Eugen
Krawcezynski Minna Bloßfeld Anna Schlegel Frau M Theyring Frau
C Regel Luiſe Briehm F Eylau T Schweckendiek Eliſabeth Winkler
Emma Marſchner Max Lehmann Wilhelm Knoblauch Hans Schwartz
H Alicke Gertrud Böge Elſa Schwartz Wilhelm Wolff W Böge

von auswärts von E Kranz Bertha Gutzki Landsbezg Franziska
Ken Delitz a Jda Winterfeld Löbejün Frau Jda Görnert

Hofmann Elſa Daniel Paul Ehrich Willy Schreiber Giebichenſtein
B Gärtner Magdeburg Dr Geiſt Liebenburg Wilhelm Pöhle Bitter
feld Wilhelm Schumann Diemitz Arthur Kretſchmann Maſchwitz Ernſt
Brandt Oberthau Emil Helbing Naundorf

Zur Konkurrenz zugelaſſen haben wir auch Hermann Richter hier
mit Lindau Frau Anna Oehrling hier mit Fulda

Preis Hen Hur Erzählung aus der Zeit Chriſti
eleg geb

entfiel auf Arthur Kretſchmann Maſchwitz

306 Preisräthſel
Es dringet faſt in jeden Ort
Unſichtbar hin mein erſtes Wort
Das zweite ſiehet bei dem Mann
Die Welt als ſelbſtverſtändlich an
Das Ganze dreht herum im Kreis
Was es nur zu erwiſchen weiß

Preis Feſſings Werke eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
g wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Burch die Hriefmarhe
Humoreske von C G V Rödgen

Die Familien Ehrenhaus und Weinhold gehörten zu den Honoratioren
der Stadt Jahrelang waren ſie eng mit einander befreundet geweſen
bis ein etwas erregter Disput der beiden Familienväter am Stammtiſch
einen merklichen Riß in dem r r hervorgerufen hatte

war befehdeten ſich die beiden ite nicht direkt doch mit dem
eundſchaftlichen Verkehr war s vorbei Ein flüchtiger Gruß bei gelegent

lichem Begegnen war alles was noch an die ehemaligen Beziehungen
erinnerte

Jahre waren ſeit jenem Bruch dahingerauſcht Die Kinder die ehedem
ſo gern mit einander geſpielt hatten waren herangewachſen Walther
Ehrenhaus hatte inzwiſchen ſeine Studien beendet und war wohlbeſtallter
Lehrer am Gymnaſium r Vaterſtadt geworden Der Kaufmann
Weinhold war zu ſeinen Vätern verſammelt an ſeiner Stelle führte ſein
Sohn Otto das Geſchäft weiter während Erna Ottos Schweſter der
Mutter im Haushalt hilfreich zur nd ging

Dr phil Walther Ehrenhaus zählte jetzt etwa 27 Jahre Er war der
ſchüchterne Menſch geblieben der er bereits als Junge war Sein Amt
als Lehrer verſah er auf das Gewiſſenhafteſte ſonſt kümmerte er ſich um
nichts weiter in der Welt er lebte nur ſeinen Büchern und ſeiner
Wiſſenſchaft So war es wenigſtens bisher geweſen ſeit dem vergangenen
Abend aber war das anders geworden Da hatte der Bürgerverein ſein
Wintervergnügen abgehalten Es war ſelbſtverſtändlich daß die Familien
Ehrenhaus und Weinhold bei dem Ball nicht fehlen durften und bei
dieſer Gelegenheit war Walther mit ſeiner Jugendgeſpielin Erna ſeit Jahren
zum erſten Male wieder zuſammen Zu welch entzückender Er
ſcheinung ſich die kleine Erna im Laufe der Jahre entfaltet hatte Ein
gedenk des unſeligen Zwiſtes der die beiden Familien von einander ge
trennt hielt hatte Walther ſich zunächſt damit begnügt Erna aus der
Ferne zu bewundern bald aber war das Verlangen in ihm rege geworden
ſich mit der herrlichen Mädchengeſtalt nach dem Takte der Muſik im Tanz
zu wiegen Seine Bitte um einen Walzer war nicht abgeſchlagen worden
und bald verging kaum ein Tanz bei dem nicht Walther Ernas Tänzer
geweſen wäre

Und wie anregend die Beiden mit einander zu plaudern hatten Der
Anknüpfungspunkte gab es ja aus der gemeinſam verlebten Kindheit nur
allzu viele Des Familienzwiſtes wurde von Beiden gefliſſentlich nicht ge
dacht ſie wollten die herrliche Harmonie die ſich ſo ganz von ſelbſt
zwiſchen ihnen eingefunden nicht ſtören Freilich die Angehörigen Ernas
ließen ein paar mißbilligende Aeußerungen fallen namentlich Otto Wein
hold war einer Verſöhnung wie ſie hier zwiſchen den beiden Familien
ſich anzubahnen ſchien gar nicht geneigt Allein Erna mochte wohl den
unwirſchen Ausdruck im Geſicht ihres Bruders nicht bemerken oder ſie
wollte ihn nicht wahrnehmen ſtrahlenden Auges ließ ſie ſich immer
und immer wieder von dem Jugendfreunde zum Tanze führen bis end
lich die Mutter auf Zureden Ottos zum Aufbruch mahnte und damit dem
Vergnügen ein Ende bereitet wurde

Bruder und Mutter hatten auf dem kurzen Weg zu ihrer Wohnung
gar manche bittere Bemerkung über die auffälligen Bemühungen des

e

Doktor Ehrenhaus um Erna gemacht allein dieſe lächelte nur ſtillvergnügt
vor ſich hin Jn ihrem Herzen batte ein ſo ſonderbares wonniges Ge
fühl Einzug gehalten wie ſie es trotz ihrer 24 Jahre noch nie empfunden
Mochte man ſchelten ſo viel man wollte dies wunderſame Gefühl konnte
man ihr doch nicht nehmen

Daheim angelangt ſchloß ſich Erna in ihr Kämmerlein ein Lange
lange lag ſie noch wach alles das was ſie mit Walther geſprochen im
Geiſte noch einmal rekapitulirend Dann ſchloß der Schlaf ihre Aug
und der Traumgott war gnädig genug ihr die Erinnerung an die köſtli
verlebten Stunden nicht zu nehmen

Und genau ſo erging es Walther Auch ihm ſchwebte im Wachen und
im Träumen das Bild ſeiner lieblichen Tänzerin fort und fort oor Augen
und ſelbſt am nächſten Morgen während des Unterrichts konnte er
ſoviel er ſich auch bemühte von dem Bilde nicht losreißen und er
athmete erleichtert auf als ihm endlich das Glockenzeichen von weiterem
Zwange befreite

So köſtlich ihn auch die Erinnerung an die geſtrige Ballnacht um
ſchmeichelte ſo fühlte er ſich doch recht unbehaglich das machte das
Ungewohnte das ihn aus ſeinem ſteten Gleichgewicht geriſſen Und um
das verlorene Gleichgewicht wieder zu erlangen beſchloß er eine ſchwere
eiſtige Arbeit vorzunehmen Beim Buchhändler hatte er vor einigenSagen ein wiſſenſchaftliches Werk beſtellt das wollte er abholen um

ſich in ſeine Studien zu vertiefen und dadurch von allen den wirren Ge
danken die ihn beſtürmten abgelenkt zu werden

Das Werk war denn auch r nur mußte es der Buchhändler
erſt aus einem größeren Ballen herausſuchen Unterdeß blätterte Walt
die auf dem Ladentiſch ausliegenden neuen Erſcheinungen des Buchhandels
durch Da fiel ihm ein kleines Büchlein in die Hände deſſen Titel ſeine
Wißbegierde erregte Briefmarkenſprache ſtand auf dem Urnſchlage
Was mochte wohl darunter zu verſtehen ſein Walther ſchlug das Buch
auf und last was doch die Menſchen nicht alles verfallen ſagte er lächelnd

vor ſich hin als er eine Weile darin herumgeblättert hatte Und als er
dann das Büchelchen wieder an ſeinen Platz legen wollte kam ihm plöh
lich ein Gedanke

Sie können mir zwei Exemplare von dieſer Briefmarkenſprache
da mit zu meinem Buche packen ſagte er zu dem Buchhändler der in
dieſem Augenblick mit dem beſtellten Werke wieder in den Laden trat
Und gleichſam als wolle er ſich wegen dieſer ſonderbaren Beſtellung ent
ſchuldigen ſetzte er erröthend hinzu Es handelt ſich um einen Scherz
den ich mir machen will

Der Buchhändler that wie ihm geheißen und wenige Minuten ſpäter
ſaß Walther in ſeinem Zimmer vertieft nicht etwa in das erſtandene
wiſſenſchaftliche Werk ſondern eifrig beſchäftigt mit der Lektüre der Brief
markenſprache

Es war am Morgen des nächſten Tages Erna Weinhold war eben
damit beſchäftigt den Hyazinthen im Fenſter friſches Waſſer zu geben
als das Dienſtmädchen ihr einen ziemlich dickleibigen Brief überreichte
den der Briefträger gebracht Sie betrachtete eine Weile zögernd die
Adreſſe da ihr die Handſchrift unbekannt war obwohl ihr der Poſtſtempel
verrieth daß der Abſender am Orte wohnte Da aber die Adreſſe klar
und deutlich beſagte daß ſie die Empfängerin ſein müſſe offnete ſie ende



lich den Brief Ein kleines Büchlein kam zum Vorſchein ohne irgend
welches erklärende Begleitſchveiben

Erna ließ ſich in dem Stuhl am Fenſter nieder und betrachtete kopf
die geheimnißvolle Sendung Briefmarkenſprache lautete der

itel des Büchelchens Sie ias und las eine merkwürdige Geſchichte
das Da war angegeben wie man durch verſchiedene Stellungen der
Briefmarke auf dem Couvert alle möglichen Gedanken und Empfindungen
P Ausdruck bringen kann Was aber in aller Welt ging ſie das an

der hatte etwa auch die Marke auf dem Couvert in dem das Büchlein
gebracht worden war eine beſondere Stellung Richtig hatte ſie
wenigſtens noch nie eine Marke aufgeklebt Was wohl dieſe Stellung zu
bedeuten haben mochte Erna ſchlug in dem Büchlein nach und ſiehe

a die r der Maxke bedeutete Dein ſüßes Bild umſchwebt mich
ag und Nacht

Erna lachte laut auf Wo hatte ſie da ohne es zu ahnen eine Er
oberung gemacht Oder war es nicht doch vielleicht nur ein Zufall daß
die Marke gerade die Stellung einnahm Doch nein welcher vernünftigeMeuſch wirt denn die Marke ohne einen beſtimmten Zweck dabei zu ver

folgen gerade an der Stelle und gerade in der Lage aufkleben Aber
wer um Alles in der Welt konnte denn nur der Abſender ſein Hatte
etwa der junge Mann in der Leihbibliothek von dem ſie immer mit ſo
ausgeſuchter Höflichkeit wenn nicht gar Liebenswürdigkeit bedient wurdedas Büchlein zum Dolmetſch ſeiner Sefuhle auserkoren Oder der bart

loſe Jüngling drüben im Konditorladen der ſie immer ſo ſüßlich an
ſchmachtete Oder gar etwa der nach Pomade duftende Kommis in
ihrem eigenen Geſchäft

Merkwürdig Erna verfiel bei dem Rathen nach dem Abſender au
lauter ſolche junge Männer die ihr vollſtändig gleichgiltig waren oder
noch mehr als das gegen die fie eine direkte Abneigung hatte Und
doch meldete ſich ganz ganz drinnen im tiefſten Winkel ihres Herzens
immer und immer wieder ein gewiſſer 9e7gnw der doch vielleicht auch
bei dem Rathen nach dem Abſender des Büchleins hätte in Betracht kommen
können Dr Ehrenhaus Walther Ehrenhaus Walther ſo klang
es aus dem Rhythmus ihrer Herzſchläge heraus und ein eigenthümliches
Aufleuchten in Erna s Augen verrieth daß ſie den Ruf verſtanden daß
er ein Echo in ihrer Bruſt gefunden Und doch grübelte ſie weiter ge
waltſam andere junge Männer namentlich ſolche die ſich ihrer Antipathieerfreuten in ihr Erinnerung in ihre Müthmaßungen hereinziehend

Einen Erfolg hatte die innere Stimme die ihr den Namen ihres
Jugendgeſpielon und unermüdlichen Tänzers vom letzten Ball immer
wieder zuraunte aber doch Erna nahm Abſtand davon ihre Mutter und
ihren Bruder von geheimnißvollen Sendung in Kenntniß zu ſetzen
wie ſie das urſprünglich beabſichtigt hatte

Und dieſen Entſchluß ſollte Erna nicht zu bereuen haben
Bei der nächſten Poſtbeſtellung brachte der Briefträger abermals eine

Sendung für Erna Der Brief war noch umfangreicher als der vorige
und bei näherem Vergleich ergab ſich daß auch die Handſchriften eine
gewiſſe Aehnlichkeit hatten doch wollte es Erna ſcheinen als ob die Adreſſe
S dem erſten Couvert mit verſtellter Schrift geſchrieben ſei Vor allen

aber und darauf kam es Erna in erſter Reihe an war
die Marke wieder in einer ungewohnten wenn auch von der der vorigen
abweichenden Stallung aufgeklebt

Die Begier den Namen des Abſenders zu erfahren überwog das Ver
langen die Bedeutung der Markenſtellung nach der Vriefmarkenſprache
kennen zu lernen und ſo öffnete denn Erna in leicht erklärlicher Erregung
den Brief Hochklopfenden Herzens las ſie die Unterſchrift Dr Walther
Ehrenhaus Er ſandte ihr mit einem kurzen Begleitſchreiben ein Heftchen
Gedichte von denen ſie beim Ball geſprochen das zweite Heft das er
augenblicklich nicht zur Hand habe werde er ihr baldigſt nachſenden

Eine jähe Röthe ſchlug ihr ins Geſicht als ſie dann mit zitternder
n die Briefmarkenſprache durchblätterte um die Bedeutung der
arkenſtellung zu ermitteln Das Geſuchte war bald gefunden Zeig

mir den Weg zu Deinem Herzen kas Erna und dabei durchſtrömte ſie
wieder jenes wohlige wunderſame Gefühl das ſie erſt kennen gelernt ſeit

e im Tanz an Walther s Bruſt geruht ſeit ſein kräftiger Arm ſie um
chlungen gehalten ſeit ſein heißer Athem ihre Wange berührt und ſeit ſie
n ſeine glückſtrahlenden leuchtenden Augen geſehen

Erna breitete die Arme aus als wolle ſie ein unſichtbares Etwas
umfangen und Walther Walther kam es dabei leiſe über ihre Lippen
Gleichzeitig zog aber auch ein Gefühl der Bangigkeit in ihr Herz ſie
wußte fa nur zu gut daß die Geſinnung die ihre Mutter und ihr Bruder
gegen die Familie r hegten nicht die freundlichſte war Aber
eine Autwort wollte ſie Walther auf jeden Fall geben und zwar auf dem
Wege den er ihr gewieſen durch die Briefmarke er ſollte wenigſtens

en daß ſie ihn verſtanden Freilich die Antwort die ihr Herz ihr
iktirte die durfte G ihm nicht zukommen laſſen

Erna nahm dir Briefmarkenſprache wieder zur Hand und blätterte
und blätterta Da waren eine Menge Worte die ſie alle gar zu gerne
dem geliebten Manne hätte zurufen mögen aber durfte ſie denn Endlich
leuchteten ihre Augen auf ſie mochte wohl das Paſſende gefunden
aben Sie holte aus dem Comtoir ihres Bruders ein Couvert
ormats ſchrieb in ihrem Zimmer angelangt Walthers Adreſſe darauf

und klebte dann die Marke ſo auf wie es die Briefmarkenſprache für ihren
weck vorſchrieb Dann z ſie auf ihre Viſitenkarte unter ihren Namen
ie paar Worte Mit beſtem Dank zurück Nachdem ſie alles vor

bereitet machte ſie ſich an die Lektüre der Gedichte und bereits in einer
knappen halben Stunde hatte ſie das Heftchen durchflogen freilich nicht
mit der Aufmerkſamkeit die ſie ſonſt wohl darauf verwendet haben würde
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Aber ſie wollte ja daß der Brief womöglich uoch an demſelben Abend in
die Hände des Adreſſaten gelangte

ben hatte Erna die Lektüre beendet als ihr Bruder in ihr
Zimmer trat

Jch hörte unten daß Du vorhin im Comtvoir geweſen biſt wollteſt
Du mich ſprechen fragte er

Jch habe mir nur ein Couvert geholt gab Erna erröthend zurück
Otto trat an den Tiſch und ergriff das dort liegende Couvert Am

liebſten hätte es Erna ihm aus der Hand geriſſen allein da ſie ſich da
durch erſt recht verrathen hätte ließ ſie den Bruder die Aufſchrift leſen

Na nun was ſoll denn das heißen rief Otto in ſeiner polternden
Art Jch glaube gar Du korreſpondirſt mit dem Schulmeiſter

Wenn Du die vier Worte dort korreſpondiren nennſt gab Erna
z die Viſitenkarte deutend in gereiztem Tone zurück dann aller
ings

Was giebſt Du denn dem Herrn mit beſtem Danke zurück fragte
Otto nachdem er geleſen

Dieſe Gedichte hier die Herr Dr Ehrenhaus ſo liebenswürdig war
mir zu ſenden

Otto warf nur einen flüchtigen Blick auf das Heſt Dann ſagte er
geringſchätzig Du könnteſt auch was Vernünftigeres thun Und
höhniſch lächelnd ſetzte er hinzu Zwei ſchöue Seelen Dann warf
er die Thür ins Schloß

Es war kein gerade freundlicher Blick den Erna dem Bruder nach
ſandte bald aber ſchwanden die Falten von ihrer Stirn Walthers
freundliches Bild trat vor ihre Augen als ſie den Brief ſchloß Sie
ſelbſt trug ihn zur Poſt um dann noch eine Freundin zu beſuchen

ihr ungeduldig klopfendes Herz hätte ihr doch daheim keine Ruhe
gelaſſen

Es war in der Abendſtunde Walther r ging unruhig in
ſeinem Zimmer auf und ab Ob Erna ſeine beiden Sendungen empfangen
und den in die Markenſtellungen gelegten Sinn verſtanden hatte Und
wenn ja wie würde ſie es aufgenommen haben und würde ſie ihm
antworten Das waren die Fragen die ſein Jnneres durchwogten und
die ihn unſtät im Zimmer umhertrieben

Da ſchreckte ihn der ſchrille Ton der Vorſaalklinge aus ſeinen Ge
danken auf Er ging ſelbſt hin zu öffnen und zu ſehen wer Einlaß be
ehrte Der Briefträger war s er brachte einen für ihn beſtimmten Brief

it vor Erregung zitternden Händen nahm Walther den Brief entgegen
Ein Blick auf die Marke überzeugte ihn daß Erna denn nur von ihr
konnte das Schreiben kommen ihn verſtanden Die Marke hatte
eine von der gewöhnlichen vollſtändig abweichende Stellung Und noch
ehe er den Brief ſelbſt öffnete zog er die Briefmarkenſprache zu Rathe
um Ernas Antwort zu entziffern Es flimmerte ihm vor den Augen
würde die Antwort eine abweiſende ſein wüde ſie ihm Hoffnung auf Er
füllung ſeiner Wünſche machen Endlich hatte er die Stellung gefunden
Die Löſung lautete Du mußt Dich mit meiner Freundſchaft begnügen

Walther war ſelig Ein über das andere Mal preßte er die Marke
die ihm verrieth daß er ſeiner angebeteten Erno nicht gleichgiltig ſei
an ſeine Lippen und ein Gleiches that er dann auch noch mit der
Viſitenkarte

Und merkwürdig er der ſonſt ſo ſchüchterne Mann fühlte mit
einem Male einen wahren Löwenmuth Mit Deiner Freundſchaft mich
begnügen ſüßes Mädchen ſprach er vor ſich hin nein das genügt mir
nicht Deine Liebe will ich Dein Herz ſoll mir mir ganz allein ge
hören Und mit dieſen Worten nahm er vom Bücherregal das zweite
Heftchen der Gedichte herab er hatte es damals als er Erna das erſte
ſandte wohl zur Hand gehabt aber abſichtlich noch nicht mitgeſchickt um
ſo Gelegenheit zu haben der Angebeteten bald noch einmal eine Sendung
durch die Poſt zu übermitteln Nur wenige gleichgiltigeWorte ſchrieb er
dazu die Marke aber die er auf das Wort klebte beſagte laut Brief
markenſprache Gieb einen Ort an wo wir uns treffen können Und
als er dann am zweitnächſten Tage es war das ein Sonnabend an
dem er des Nachmittags keinen Unterricht zu ertheilen hatte aus der
Schule nach Hauſe kam fand er einen Brief von Erna vor in dem ſie
ihm das Heft zurückſandte Die Marke aber gab ihm eine Antwort die
ihn geradezu in Entzücken verſetzte Laut Briefmarkenſprache beſagte
ſie Jch gehe auf die Eisbahn

Walthers Mutter war zwar daran gewöhnt daß ihr Sohn beim
Mittageſſen ihrer Kochkunſt keine beſondere Ehre anthat ſie hatte jedes
mal ihre liebe Mühe und Noth daß er wenigſtens nicht hungrig vom
Tiſche wieder aufſtand Heute aber war s ihr denn doch zu bunt Sein
Lieblingsgericht Thüringer Klöſe mit Pökelfleiſch hatte ſie ihm gekocht
und nun rührte er auch nicht einen Biſſen davon an Stumm in ſich
verſunken ſaß er am Tiſch und nur ſeine Augen ſtrahlten in ſonderbarem
beinahe überirdiſchem Glanze

Beſorgt und verſtohlen beobachtete die Mutter den Sohn Was er
nur haben mochte Gewiß war er wieder überarbeitet ja das mußte
es wohl ſein

Du ſollteſt mehr für Deine Geſundheit thun Walther hub ſie nach
einer Weile an Du mußt mehr an die friſche Luft tüchtige Bewegung
im Freien wird Dir ſchon Appetit machen
d Meineſt Du Mutter fragte Walther mit einem eigenen Lächeln

agegen

Allerdings das meine ich
Wenn die gute Alte geahnt hätte welchen Gefallen ſie durch dieſe
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Worte ihrem Sohne that Er hatte all die Zeit die er ſchon am Tiſche
ſaß gegrübelt wie er ſeiner Mutter unauffällig beibringen könnte daß er
heute Nachmittag auf die Eisbahn gehen wollte denn ſeit ein paar
Jahren hatte er dem Schlittſchuhſport garnicht mehr gehuldigt Und nun
mit einem Male dieſe Auffordernng ſich tüchtig Bewegung im Freien zu
machenWie wär s wenn ich einmal wieder auf die Eisbahn ginge fragte

er mit möglichſt harmloſer Miene Den freien Nachmittag könnte ich
ja ſchließlich gar nicht beſſer verwenden

Nun war s die Mutter die glücklich darüber war daß ſihr Sohn ſo
bereitwillig auf ihren Vorſchlag einging und ſie ruhte nicht eher bis
Walther die Schlittſchuh hervorgeholt und ſich auf dem Wege zur Eis
bahn befand

In der erſten Viertelſtunde die Walther auf dem Eiſe verbrachte ſpürte
er daß er lange Zeit die blanken Eiſen nicht mehr unter den Füßen ge
habt bald aber hatte er ſeine alte Sicherheit als geübter Läufer wieder
erlangt und nun tummelte er ſich hauptſächlich in der Nähe des Eingangs
zur Bahn herum ſehnſüchtig ausſchauend ob die Erwartete noch nicht
bald erſcheine Da endlich ſah er die ſchlanke Geſtalt den Promenaden
weg daher kommen und wenige Minuten ſpäter glitt ſie bereits an ſeiner
Seite über die ſpiegelnde Fläche dahin

Welch reizende Ueberraſchung Herr Doctor daß wir uns hier treffen
ſagte Erna nachdem jener ſie in den entlegeneren Theil des Sees entführt
wohin ſich nur ganz ſelten einige Läufer verirrten und wo ſie die Klänge
der Muſik in ihrem Geſpräch nicht ſtörten

Walther erröthtete bis in die Haarwurzeln War s denn wirklich nur
ein Zufall daß ſie ſich hier trafen Hatte Erna ſeine MarkenBotſchaften
nicht verſtanden Sanft drückte er die Hand die er mit ſeiner Rechten
umſchloſſen hielt Dann fragte er ihr dabei tief in die Augen blickend
Zweifelten Sie daran daß ich kommen würde Erna

Fräulein Erna wie das klang aus ſeinem Munde mit ſolch innigem
Ton geſprochen

Verſchämt ſchlug ſie die Augen nieder
Ja Fräulein Erna zweifelten Sie auch nur einen Augenblich daß

ich Jhrem Winke Folge leiſten würde wiederholte er eindringlich
Statt aller Antwort ſchüttelte ſie nur mit dem Kopfe

Und freuen Sie ſich daß ich gekommen bin wenn auch ein
wenig nur

Ha ſchlug ſie voll die Augen zu ihm auf und den leiſen Druck ſeiner
Hand erwidernd ſagte ſie ja

Und dieſes eine kleine Wörtchen wirkte Wunder in ſeligem Ent
ücken zog Walther die Hand Erna s an ſeine Lippen und preßte einen
innigen Kuß darauf

Stundenlang blieben an dieſem Tage die Beiden noch auf der Eis
bahn und dem einen Handkuß folgten im Laufe der Stunden noch viele
viele Und als es zu dunkeln begann da ward aus dem Handkuß ein
richtiger Kuß und als Walther das geliebte Mädchen dann nach Hauſe
begleitete da verabſchiedeten ſie ſich mit den Worten Schlaf wohl mein
ſüßes Lieb auf Wiederſehen morgen auf der Eisbahn

Und es verging in den nächſten Wochen wohl kein Tag an dem ſie
ſich nicht auf der Eisbahn getroffen hätten Nebenbei aber hatte Herr
Dr Walther Ehrenhaus dem Fräulein Erna Weinhold merkwürdig oft
Bücher Noten u ſ w zu ſenden und ſonderbar er benutzte dazu nie
einen Boten ſondern immer nur die Poſt und jedesmal hatten die
Marken ganz eigenartige Stellungen allerlei Zärtlichkeiten waren es
die ſie ſich durch die Marke zu ſagen hatten

Und dann kam ein Tag an dem Walther ganz aus dem Häuschen
war Er hatte ein Buch von Erna zurückgeſandt erhalten und die
Stellung der Marke hatte zur Folge daß Walther ſich in Wichs warf
und bei Frau Weinhold einen langen langen Beſuch abſtattete Sprich
mit meiner Mutter hatte die Marke ihm geſagt und er hatte der Auf
forderung Folge geleiſtet Freundlich hatte ihn Erna s Mutter empfangen
denn ſie war auf ſeinen Beſuch vorbereitet geweſen und auch Otto
Erna s Bruder hatte ſchließlich ſeinen Groll vergeſſen und gute Miene
zur Schwägerſchaft gemacht

Wenige Tage darauf wurde dann die Verlobung und mit ihr die
endgültige Ausſöhnung der beiden Familien gefeiert Als Brautgeſchenk
aber überreichte Erna dem glückſtrahlenden Geliebten eine Brieftaſche auf
deren Außenſeite ſie ein Briefcouvert geſtickt Auffallend daran war nur
daß die Marke eine ſo merkwürdige ganz von dem ſonſtigen Brauch ab
weichende Stellung einnahm Verſtohlen ſah Walther in der Brief
markenſprache nach was die Stellung zu bedeuten habe und da las er
denn Dein auf ewig

Und all das grenzenloſe Glück wem verdankten die Beide das
Wenn ſie im trauten Gekoſe bei ernander ſaßen geſtanden ſie ſich s
der Briefmarkenſprache

Da wir vermuthen daß manche unſerer jugendlichen Leſer und
Leſerinnen ſich in ähnlicher Lage befinden wie die beiden Helden dieſer
Humoreske und ſich aus dieſem Grunde ebenfalls ſolch ein praktiſches
Hilfsbüchlein in Geſtalt einer Briefmarkenſprache anſchaffen möchten
wollen wir ihnen verrathen daß eine reizend ausgeſtattete Briefmarken

mit 187 verſchiedenen Markenſtellungen im Verlag von Max
Schildberger Berlin Schillſtraße 8 erſchienen iſt und von dort ſowie
von allen Buchhandlungen zum Preiſe von 50 Pfg zu vesiehe e Wed
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Hier kann

uttiſches Salz

Wie das Volk ſpricht
Das will ich doch mal ſehen ſagte der e

Rentier da ging er in den Cirkus um ſich das dreſſirte Schwein
anzuſehen

Fahre hin ſagte der Vater zu ſeinem ungerathenen Sohne da
wollte dieſer nach Amerika auswandern

2 4
Da kann einer drauf ſtehen ſagte der Dieb da hatte er eine

hohe Mauer erklettert

Das giebt ſich was ſagten die Skatſpieler da gab der dritt
Mann zum 100 Male

Da bin ich aber ſchön angelaufen ſagte der Trinker da beſah
er ſeine blaue Naſe im Spiegel

Wurſt wider Wurſt ſagte der Ehemann da bekam er zum
ſiebenten Male in der Woche Wurſt zu eſſen

Rom iſt nicht in einem Tage erbaut worden bemerkte der
Profeſſor da kündigte er an daß er ſeinen Vortrag über die Gründung
Roms am nächſten Tag fortſetzen werde

Es gehen viele geduldige Schafe in einen Stall meinte
der Schäfer da trieb er ſeine Schafheerde in den Stall und ging ſelbſt
mit hinein
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Gar zu viel iſt ungeſund ſagte der Vagabund da wurden ihm
acht Tage von ſeiner Strafe erlaſſen

2

Ganz mein Fall ſagte der Sonntagsreiter der vom Pferde ge
ſtürzt war da fiel auch ſein Kollege herunter

Wer Andern eine Grube gräbt fällt ſelbſt hinein ſtöhnte
der Todtengräber da fiel er vor Bezechtheit in ein friſchgegrabenes Grab

t

o

Jch muß heute einen ſchweren Gang thun ſagte Herr
Strippſchwengel da zog er ſeine ſchweren Waſſerſtiefeln mit Doppel
ſohlen an

Nu aber raus rief der Lotteriekollekteur Herrn Cohn zu da war
deſſen Loos mit 1000 Mark herausgekommen

Foyer Geſpräch Was halten Sie von G als Kritiker Jch
meine daß ſeine Rezenſionen nicht für baare Münze zu nehmen ſind
Warum nicht Weil er baare Münze für ſeine Rezenſionen nimmt

Jn der Töchterſchuke Die kleine Elſe ſagt auf wie ſie in dem Leit
faden für den deutſchen Unterricht gelernt hat Der einfache nackte Satz
beſteht aus Subjekt und Prädikat Lehrerin entſetzt Aber Elſe Witz
kann man ſo unanſtändig reden Ver einfache unbekleidete Satz
heißt das

Kein Vergnügen Kommis Herr Prinzipal ich komme mit
meinem Gehalt nicht mehr aus Prinzipal So und wieviel geben
Sie für Vergnügungen aus Kommis Nichts garnichts Prinzipal
Machen Sie mir doch nichts weiß Sie haben ja geſtern Abend noch
Skat geſpielt Kommis Ja nennen Sie denn das ein Vergnügen
wenn man beſtändig verliert
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Auf der Pferdebahn Junge Dame Ach Herr Schaffner mir
iſt ſoeben ein Zehnmarkſtück heruntergefallen Student Donnerwetter
heute am letzten zehn Mark Das Mädel muß ja eine f Partie
ſein wohlhabend beinahe reich
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